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Inhaltsangabe. 


A.  Das  Erfindungswesen  und  das  Patentrecht 
im  allgemeinen. 

Die  Erfindertätigkeit  ist  eine  der  wichtigsten  Leistungen 
innerhalb  eines  Staatsorganismus,  weil  der  Vorstellungs- 
komplex des  Erfinders  ursächlich  allein  sozial  nützliche 
Möglichkeiten  entstehen  läßt. 

1.  Erfinderarbeit  ist  schöpferische  Arbeit  von  nach- 
haltiger Wirkung  und  bildet  die  Voraussetzung  für 
alle  anderen  Leistungen.  Besondere  Begabung  und 
spezielle  psychologische  Akte  bilden  die  Elemente  der 
Erfinderarbeit.  Das  Produkt  einer  Erfindung  ist  Ob- 
jektivierung von  logischen  technischen  Ideen.  Höchstes 
Ziel  des  erfindungstechnischen  Fortschritts  ist  das  öko- 
nomisch-technische Prinzip. 

2.  Eine  erschöpfende  Bestimmung  des  Begriffs  Erfindung 
läßt  sich  nicht  erzielen.  In  Deutschland  erbUcken 
Praxis  des  Patentamts  und  Wissenschaft  in  einer 
Erfindung  im  allgemeinen  eine  Bearbeitung  oder 
Verarbeitung  von  Rohstoffen  unter  Benutzung  von 
technischen  aus  Naturkräften  stammenden  Mitteln  zur 
Erzielung  eines  technischen  Erfolges. 

Die  Patenterteilung  erfolgt  in  den  einzelnen  Staaten 
nach  zwei  von  einander  grundverschiedenen  Verfahren, 
dem  Anmelde-  oder  dem  Vorprüfungsverfahren. 

3.  Die  Verschiedenartigkeit  der  Patenterteilungssysteme 
läßt  die  Aufstellung  einer  zuverlässigen  Patent  Statistik 
ohne  weiteres  nicht  zu.  Die  Zunahme  der  Erfindungen 
ist    von    vielen    spezifischen    Momenten  abhängig. 
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Zwischen  Wirtschaftskonjunktur  und  Erfindertätigkeit 
scheinen  gewisse  Wechselbeziehungen  zu  bestehen. 

4.  In  gewissem  Sinne  kann  man  in  einer  patentierten 
Erfindung  ein  „wirtschafthches  Gut"  erblicken,  da 
dem  rechtlich  befestigten  wirtschaftlichen  Verhältnis, 
das  durch  die  Herstellung  und  den  Vertrieb  einer 
patentierten  Erfindung  entsteht,  ein  ökonomischer 
Nutzen  entspringt. 

5.  Das  Patentrecht  liegt  in  wirtschaftspolitischen  und 
individualrechtlichen  Gesichtspunkten  zugleich  be- 
gründet. Einerseits  wird  der  technische  Fortschritt 
gefördert,  und  andererseits  stellt  der  Patentschutz  die 
Anerkennung  und  Sicherung  der  Produktionskraft 
geistiger  Arbeit  dar. 

6.  Der  Ertrag  aus  der  produktiven  Funktion  des  Erfindens 
wird  als  „Erfinderlohn"  bezeichnet.  Dieser  wird  jedoch 
häufig  in  Frage  gestellt  durch  die  Verschiedenartigkeit 
der  Erfindungsschutzsysteme. 

7.  Das  realistische  Wissen,  die  Naturerkenntnis  im  17. 
und  18.  Jahrhundert  wurde  der  Anlaß  zu  den  großen 
Erfindungen.  An  die  Stelle  des  persönlichen  Könnens 
trat  mehr  und  mehr  die  Maschine.  Als  zweiter  trei- 
bender Faktor  des  technischen  Fortschritts  ist  die 
Ausbildung  des  Patentrechts  anzusehen. 

8.  Oft  bringen  Erfindungen  soziale  Übel  mit  sich.  Häufig 
ist  z.  B.  die  Einführung  arbeitssparender  Machinen 
mit  heftigen  Kämpfen  zwischen  Arbeitgebern  und 
Arbeitnehmern  verknüpft.  Eine  möghchst  umfassende 
Schul-  und  Fachbildung  der  Arbeiter  wird  eine  in  ihm 
etwa  vorhandene  Befähigung  zum  Erfinden  fördern. 

9.  Unter  dem  Konkurrenzdruck  werden  Patente  häufig 
.      zu  Reklamezwecken  mißbraucht.    Im  Laufe  der  Zeit 

hat  sich  daher  beim  Absatz  von  Massenartikeln  ein 
gewisser  Patentschwindel  herausgebildet. 
10.  Das  Erfinden  wird  häufig  als  berufliche  Tätigkeit  aus- 
geübt und  zeitigt  vielfach  pathologische  Erscheinungen. 
Namenloses  Elend  ist  gewöhnlich  die  Folge.  Gleiche 
Verhältnisse  finden  sich  schon  im  16.  Jahrhundert. 
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11.  Das  Patent  wird  meistenteils  auf  dem  Wege  der 
Lizenzerteilung,  oft  auch  durch  Gründung  einer  G.  m. 
b.  H.  verwertet.  Auch  im  Lizenzwesen  bestehen  große 
Mißstände. 

12.  Die  Patentgesetzgebung  der  meisten  Länder  schützt 
den  eigentlichen  Erfinder  nicht  genügend.  Der  An- 
melder gilt  gewöhnlich  als  Erfinder.  Ein  provisorischer 
Erfinderschutz  ist  daher  unbedingt  erforderlich. 

13.  Infolge  der  langen  Dauer  des  Krieges  konnten  viele 
Patente  nicht  ausgenützt  werden.  Es  bildeten  sich 
Interessengegensätze  heraus.  Die  Industrie  wartete 
auf  den  Verfall  der  Patente,  die  Erfinder  erstrebten 
eine  Verlängerung  der  Patentdauer. 

14.  Als  vorzügliche  Interessenvertretung  der  Erfinder  kann 
die  Gesellschaft  zur  Errichtung  eines  deutschen  Er- 
findungsinstituts gelten.  Sie  erstrebt  eine  organische 
Verbindung  mit  dem  Patentamt  und  ein  Zusammen- 
wirken von  Erfindern  und  Industrie.  Im  Auslande 
finden  sich  ähnliche  Bestrebungen. 

B.  Die  Patentgebühren. 

1.  Deutschland  hat  eine  weitaus  höhere  Patentgebühr  als 
alle  anderen  Länder.  Daraus  erklärt  sich  der  frühe 
Verfall  der  meisten  Patente.  Die  hohe  Gebühr  hemmt 
die  Erfindertätigkeit.  Niedrige  Gebühren  müssen  dem 
wirtschaftlich  Schwachen  den  Patentschutz  gewähren. 

2.  Von  den  verschiedensten  Interessenverbänden  ist  eine 
Reform  der  Gebührenordnung  angestrebt,  bisher  aber 
nicht  erreicht  worden.  Zweckmäßig  scheint  es  zu  sein, 
die  Patentgebühr  nach  einer  Abart  des  Einkommen- 
steuerprinzips zu  erheben. 

C.  Der  Kampf  der  Angestellten  um  eine  soziale  Fassung 
des  Patentgesetzes. 
1.  Der  Kern  der  Frage  ist  der,  ob  den  Arbeitnehmern 
eine  rechtlich  basierte  Sicherstellung  einer  Gewinn- 
beteihgung  an  ihren  Erfindungen  zusteht.  Bisher 
fanden  sich  in  den  Dienstverträgen  Klauseln,  kraft 
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deren  die  Unternehmungen  zu  Inhabern  der  von  ihren 
Angestellten  gemachten  Erfindungen  werden.  In- 
zwischen haben  die  beiden  Parteien  gemeinsam  neue 
Grundsätze  aufgestellt. 

2.  Der  in  einem  Dienstverhältnis  stehende  Erfinder  ist 
hinsichtlich  des  Rechtes  an  seiner  Erfindung  mit  seinem 
Arbeitgeber  als  gleichberechtigt  zu  betrachten.  Der 
erfinderisch  tätige  Angestellte  und  der  Betriebsinhaber 
sind  auf  einander  angewiesen. 

3.  Im  Jahre  1913  war  eine  Reform  des  Patentgesetzes 
geplant.  Der  Gesetzentwurf  war  unzureichend,  denn 
der  Angestellte  war  nicht  geschützt.  Die  Großindustrie 
lehnte  die  Regelung  der  Frage  der  Angestelltenerfin- 
dung durch  das  Patentgesetz  ab. 

4.  Die  Etabhssementserfindung  kommt  verhältnismäßig 
selten  vor.  Jede  Erfindung  läßt  sich  auf  ihren  posi- 
tiven Ursprungsgedanken  zurückführen. 

5.  Im  Laufe  der  Zeit  haben  die  Angestellten  eine  Ge- 
winnbeteihgung  an  ihren  Erfindungen  gefordert.  Da 
die  Erfindung  eine  exceptionelle  Leistung  ist,  die  oft 
neue  Industriezweige  schafft,  so  ist  diese  Forderung 
durchaus  berechtigt. 

6.  Staats-  und  Privatbetriebe  haben  vielfach  Prämien  für 
brauchbare  Erfindungen  ausgeschrieben.  In  Nord- 
amerika hat  man  damit  große  Erfolge  erzielt. 

D.  Der  Weltkrieg  in  seiner  Bedeutung  für  Erfindung 
und  Patentreclit. 

1.  Die  Entwicklung  der  Technik  infolge  neuer  Erfindungen 
führte  in  neuester  Zeit  zu  einer  großen  Verschiebung 
des  Kräfteverhältnisses  auf  wirtschafthchem  Gebiet. 
Hierin  ist  die  Hauptursache  des  Weltkrieges  zu  suchen. 

2.  Obgleich  nach  den  Grundsätzen  des  Völkerrechts  das 
Privatrecht  im  Landkriege  für  unverletzlich  galt,  haben 
unsere  Gegner,  besonders  England,  das  Patentrecht 
doch  erheblich  verletzt. 

3.  Schon  auf  der  Pariser  Wirtschaftskonferenz  (1916) 
plante  man  die  Fortsetzung  des  Wirtschaftskrieges 
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nach  dem  militärisch-politischen  Kriege.  Im  Friedens- 
vertrag von  Versailles  ist  die  Gültigkeit  der  während 
des  Krieges  getroffenen  Maßnahmen  bestätigt  worden. 
Die  Bestimmungen  machen  Deutschland  fast  rechtlos. 
4.  Es  ist  nachgewiesen  worden,  daß  Deutschland  mit 
grundlegenden  Erfindungen  an  erster  Stelle  steht. 
Die  veränderten  wirtschaftlichen  Verhältnisse  bringen 
neue  Erfindungen  mit  sich.  Rationelle  Wirtschaft  und 
erfinderisches  Schaffen  werden  Deutschland  wieder 
zum  wirtschaftlichen  Aufstieg  führen. 

E.  Die  Erfindung  und  der  Sozialismus. 

1.  Die  Geschichte  der  Erfindungen  ist  eine  eindringliche 
Warnung  vor  der  Sozialisierung.  Das  Gewinnstreben 
ist  ein  bedeutender  Erfindungsfaktor.  Erfinderkräfte 
müssen  sich  frei  entfalten. 

2.  Der  aus  der  modernen  Produktionsweise  hervor- 
gegangene Kapitalreichtum  hat  eine  Menge  neuer 
Erwerbszweige  geschaffen,  die  zahlreiche,  für  den 
Massenverbrauch  geeignete  Güter  herstellen  konnten. 
Damit  ist  die  Arbeitslast  erleichtert  und  die  Lebens- 
haltung verbessert  worden. 

3.  Die  kulturelle  Bedeutung  der  Ansammlung  privater 
Vermögensüberschüsse  tritt  besonders  bei  der  Nutz- 
barmachung von  Erfindungen  hervor. 

4.  Ein  erfolgreiches  Erfindergenie  wird  sich  wirtschfthch 
nie  sicher  bewerten  lassen.  Das  Erfinden  ist  eine 
spezifische  Leistung  der  Eigenpersönhchkeit.  Erfinder 
können  nicht  herangebildet  werden. 

5.  Eine  Belohnung  der  Erfinder  durch  den  Staat  zwecks 
Freigabe  der  Erfindung  ist  undurchführbar.  Kein 
sozialistischer  Produktionsrat  wäre  imstande,  zu  be- 
stimmen, welche  Erfindung  am  zweckmäßigten  ist. 
Die  Konkurrenz  schafft  automatisch  den  Fortschritt. 

6.  Im  sozialistischen  System  findet  sich  keine  einheitliche 
Bewertung  der  geistigen  Arbeit,  auch  des  Erfindens 
nicht.    Marx  stellt  den  Erfinder  und  den  Arbeiter  auf 
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die  gleiche  Leistungsstufe.  Man  ignoriert  den  Arbeits- 
wert der  Erfindung  und  verkennt  deren  Motive. 

7.  Ob  durch  Schaffung  von  Betriebsräten  dem  technischen 
Fortschritt  gedient  ist,  muß  die  Zukunft  lehren.  Nur 
individuelle  Auffassung  vermag  die  Tragweite  einer 
Erfindung  zu  ermessen.  Durch  Fabrikparlamente 
wären  unsere  großen  Industriewerke  nicht  zustande 
gekommen. 

8.  Das  Erfindungswesen  schließt  den  Sozialismus  aus, 
denn  die  wirtschaftspolitischen  wie  die  individual- 
rechtlichen  Gesichtspunkte,  auf  denen  das  Patentrecht 
beruht,  hätten  auch  in  einem  sozialistischen  Gemein- 
wesen zwingende  Gültigkeit. 

Schlußwort.  Der  staatHche  Schutz  der  Erfindungen  ist 
ein  wirksames  Mittel  zur  Förderung  des  technischen 
Fortschritts.  Erfinderkräfte  müssen  daher  angeregt 
und  geschützt  werden.  Eine  Reform  des  Patentgesetzes 
und  die  Errichtung  eines  Erfindungsinstituts  sind  er- 
forderlich. 
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Lebenslauf. 


Ich  bin  am  3.  April  1888  zu  Thorn  als  Sohn  des  jetzt  in  Marien- 
burg (Westpr.)  lebenden  Postsekretärs  Martin  Kaczke  geboren.  Nach 
Besuch  des  humanistischen  Gymnasiums  bis  zur  Obersekunda  war  ich 
in  der  Absicht  Telegraphen-Baubeamter  zu  werden,  fast  fünf  Jahr© 
bei  der  Reichs-Telegraphen-Verwaltung  tätig  und  bestand  das  erste 
Fachexamen.  Alsdann  besuchte  ich  zwecks  Vorbereitung  auf  das 
Abiturientenexamen  eine  höhere  Privatlehranstalt  in  Berlin.  Danach 
hörte  ich  ein  Semester  hindurch  Vorlesungen  an  der  Technischen 
Hochschule  zu  Danzig,  und  im  Anschluß  hieran  studierte  ich  an  der 
Universität  Königsberg  vier  Semester  Landwirtschaft  und  National- 
ökonomie. Der  Krieg  unterbrach  mein  Studium.  Als  Feldzugsteil- 
nehmer hatte  ich  Gelegenheit,  in  Bukarest  an  einem  Kriegs-Hoch- 
schul-Kursus  teilzunehmen.  Nach  Beendigung  des  Krieges  war  ich 
kurze  Zeit  Hilfsassistent  am  landwirtschaftlichen  Institut  der  Univer- 
sität Königsberg  und  studierte  darauf  an  der  Universität  Greifswald 
vier  Semester  Staatswissenschaften.  Das  mündliche  Doktor-Examen 
bestand  ich  am  3.  Juli  1920. 


